
„Schätze“ mithin alles kann man mir neh-
men. Wirklich alles? Sind sie vergangen?

Nein, sie sind es nicht. Sie waren ja da, 
real, man hat sie erlebt. Und man erinnert 
sich. Alles, was ist, was ich habe, kann man 
mir nehmen; nicht aber meine Erinnerun-
gen, meine Seele und mein Wissen, das 
ich mir oft mühsam genug, aber manch-
mal auch mit großer Freude angeeignet 
habe. Einer der großen antiken Philoso-
phen, Bias von Briene hat es präzise und in 
„Ewigkeitsworten“ so gesagt: „Omnia mea 
mecum porto“ (All meinen Besitz trage ich 
bei mir.) Er antwortete dies auf die Frage 
der übrigen Bewohner von Briene, wo er 
denn seine Schätze habe, als er gemeinsam 
mit ihnen vor blutrünstigen Feinden aus 
der Stadt floh. Er war übrigens schnell ge-
nug und entkam, die anderen nicht. Seine 
Schätze hatte er dabei, seine Seele, seinen 
Verstand, sein Leben.

Und nimmt man mir das – dann habe ich 
hoffentlich den einen oder anderen Schatz 
im Himmel gesammelt (Mt. 6,20)

Keine Bange, ich bin kein Savonarola, 
geißele nicht den Besitz und predige kein 
Armutsideal. Dafür fehlt mir wirklich jedes 
Verständnis. Ich erfreue mich an schönen 
Dingen, an meinem Besitz.

Aber das ist nicht alles und darf nicht 
alles sein. Bei aller Freude daran, letztlich 
kann ich darauf verzichten, denn omnia 
mea mecum porto! � K

Hans Gibbels

Die inflationäre Verwendung des Begrif-
fes lässt diese Bedeutung fast vollständig in 
den Hintergrund treten. Da haben wir zu-
nächst den Schatz als Kosenamen, meistens 
gedankenlos gebraucht. Mit der „Niedlich-
keitsform“ Schätzchen kann man auch das 
genaue Gegenteil ausdrücken, was auch ge-
schieht „das ist vielleicht ein Schätzchen,“ 
war während meines Berufslebens ein Sy-
nonym für Schwerverbrecher.

Und dann der Schatz als Teil zusammen 
gesetzter Substantive: Wortschatz, Bücher-
schatz, Kunstschatz, Kulturschatz, Kir-
chenschatz, Schatzkanzler, Schatzmeister, 
Schatztruhe, Schatzkammer, Schatzinsel, 
Schatzsucher. Der Schatzsucher führt ohne 
Umweg zu den Fundorten. Kaum ein Mo-
nat vergeht, in dem nicht ein neuer Fund-
ort des sagenhaften „Nazischatzes“ kolpor-
tiert wird. Da ist der oberösterreichische 
See (mal dieser mal jener), in dem die Mil-
liardenwerte schlummern, oder der halb 
verschüttete Bergwerksstollen in Thürin-
gen, der aber manchmal auch in Tsche-
chien liegt, mitunter aber auch in Schlesien. 

Neuerdings ist er auch in einem stillgeleg-
ten Eisenbahntunnel in der Nähe von Ras-
tenburg in Ostpreußen gesichtet worden. 
Auch der Inkaschatz ist nicht schlecht. 
Dann gibt’s noch den „Schatz der Sierra 
Madre,“ – für mich als Bogart-Fan einer der 
besten Filme aller Zeiten. Und schließlich 
auch den „Schatz im Silbersee,“ das Buch, 
das ich als 12-Jähriger mit roten Ohren ge-
lesen habe. Die Aufzählung dürfte kaum 
vollständig sein, aber schon diese Auswahl 
zeigt: der Wortgebrauch ist inflationär und 
die Bedeutung eher beliebig.

Wenn der Begriff so wenig eindeutig ist, 
was also ist ein Schatz, bzw. sind Schätze?

Gut, Gesundheit ist ein Schatz, Liebe und 
Freundschaft auch. Gemeinsam ist ihnen: 
sie können vergänglich sein. Was ist dann 
mit diesen Schätzen? Was ist aus ihnen 
geworden? Wo sind sie hin? Vergangen, 
vorbei? Für immer weg und verschwun-
den? Alles, was ich habe, sehen und anfas-
sen kann, können auch andere sehen und 
anfassen und es mir nehmen. Vergange-
nes Glück, abhanden gekommenes Gut – 
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Schatzsuche oder  
der Sinn des Lebens 
Der Schatz – Ursprünglich bezeichnet dieser Begriff „eine 
Anhäufung wertvoller Dinge, insbesondere Kostbarkeiten, 
wie Gold, Münzen und Edelsteine.“

Schätze sind die, die wir bei uns tragen.
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interner Sitzungsplan

Vorstandssitzungen (VS)
9 00 bis 12 00 Uhr � 24.04. | 28.05. | 18.06.
Beratungsraum der Geschäftsstelle�H ST

Mitarbeitervertretungssitzungen (MAV)
12 15 bis 13 30 Uhr� u.a. 12.04. | 10.05. | 14.06.
wechselnde Orte (gemäß Einl. bzw. Protokoll)

Bereichsleitungskonferenzen (BLK)
8 30 bis 16 30 Uhr� 08.04. | 06.05. | 03.06.
Beratungsraum der Geschäftsstelle�H ST

BK: Kindertagesstätten (Kita‘s)
9 00 bis 14 00 Uhr� 15.04. | 20.05. | 10.06.
Heuweg 11, Tribseer Vorstadt (Kita)�H ST

BK: Soziale Dienste (SD)
8 30 bis 11 00 Uhr� 21.04. | 19.05. | 16.06.
wechselnde Orte (gemäß Einl. bzw. Protokoll)

BK: Gemeinwesenarbeit (GWA)
8 15 bis 12 00 Uhr� 22.04. | 27.05. | 17.06.
wechselnde Orte (gemäß Einl. bzw. Protokoll)

BK: Jugendarbeit (JA)
9 00 bis 1130 Uhr� 28.04. | 26.05. | 23.06.
wechselnde Orte (gemäß Einl. bzw. Protokoll)

BK: Verwaltung (Verw.)
10 00 bis 12 00 Uhr� 06.04. | 11.05. | 08.06.
Beratungsraum der Geschäftsstelle�H ST

Jede/r kann um Ladung bitten bzw. kann  
aktuelle Themen einbringen – siehe ergänzend 
dazu auch unter: http://kdw-hst.de/ueber-uns/
sitzungsplan.html

interner Sitzungsplan 

Frank Hunger, Geschäftsführung 
Kreisdiakonisches Werk Stralsund e.V.
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Thema dieser Ausgabe:

Schätze 
Seit über einem Jahr hat die „Corona-Pandemie“ spürbaren Einfluss auf all unsere Lebens-
weltbezüge, oft gar maßgeblichen bis hin zu existentiellem Einfluss. Dabei gilt doch aktuell 
wie zuvor als auch zukünftig, dass uns der Tag zuallererst gut von der Hand gehen möge.

In einem Phudys-Song heißt es fragend: „An den Ufern der Nacht, zieht der Tag an mir 
vorbei. War er gut, war er schlecht, habe ich gelebt, war ein Traum für mich dabei?“ In ei-
nem PensionVolkmann-Song heißt es wünschend: „Satt zu essen und ´ne Arbeit, die dir 
gut und gern gelingt. … Satt zu essen und´n Nachbarn, der dir seine Platten borgt.“

Viele Geschichten unserer Kindheit haben uns gelehrt, unter einem Schatz die Anhäu-
fung oder den Besitz von wertvollen Dingen zu verstehen, dabei meistens Gold oder Geld 
oder Edelsteine oder … meinend.

Das Leben lehrt uns später, dass Besitz allein nicht glücklich macht, Gesundheit nicht 
käuflich ist, satt zu essen eben auch jene Dinge benötigend mit meint, die nicht allein durch 
den Magen gehen. Was wir dahingehend immer wieder erfahrend erleben, dass die -wir- 
Menschen leiden, an zu wenigen Gelegenheiten zu helfen oder Hilfe zu erfahren, an ge-
sellschaftlicher oder persönlicher Überflüssigkeit, Abkopplung oder Vereinsamung, oder 
am Mangel, dass unser Leben kaum oder zu wenig Bedeutung für Andere hat, wir nicht 
geliebt werden (wurden) und/oder nicht zu lieben (Annahme) befähigt sind. Gleichsam 
bewegen und verändern die Themen Ökologie und Digitalisierung unser Leben nachhal-
tig. Auch bestimmen zunehmend Ersatzthemen unser Zusammenleben, die eher der Kom-
pensation des nicht Aushaltens der -unserer- eigentlichen Themen dienlich sein mögen, 
so zumindest meine überwiegende Wahrnehmung.

Machen wir uns also auf, wie Schatzsuchende, um Fundorte -für uns- zu generieren, 
sprich geschätzten Momenten, Gesprächen, Eindrücken, Situationen, Gesten, Kollegen/
innen, Freunden, Familien, Träumen wie Wirklichkeiten nachzuspüren. 

Liebe KollegInnen, ich darf Ihnen an dieser Stelle dankend sagen, dass ich auch im 
Dienstalltag immer wieder fündig werde, sich mir solche Fundorte immer wieder auftun, 
in Gesprächen oder im Zusammenwirken mit Ihnen, oder -soweit mir möglich oder mir 
übermittelt- in der Wahrnehmung Ihres Dienstes, wider allen Pandemien dieser Welt.

Unser Verein ist bekannt durch seine drei Buchstaben: KDW. Flyer, Fahnen, Beschrif-
tungen etc. zeugen von unserer Arbeit oder bewerben diese. Doch der eigentliche Schatz 
unseres Vereins, der sind Sie, die Mitarbeitenden, die Sie täglich Ihren Dienst tun, maß-
geblich dabei, mit welcher Haltung Sie diesen tun. Dafür bin ich sehr dankbar. Und ge-
statten Sie mir mein Eingeständnis, am Abend manches Tages, sich mir als Offenbarung 
Gottes darstellend. Sehen Sie es mir nach, wenn sich meine diesbezügliche Dankbarkeit 
Ihnen gegenüber nicht immer erkennbar offenbart, zumindest nicht auf den ersten Blick.

In Wertschätzung grüßt Sie herzlich

		  Ihr/Euer Frank Hunger
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Geburtstag
April
Baum, Jana� 01.4.
Saß, Daniela� 01.4.
Budwig, Nicole� 02.4.
Franz, Manuela� 04.4.
Sahr, Petra� 04.4.
Müller, Franziska� 04.4.
Kühn, Annegret� 05.4.
Schwarz, Fanny� 07.4.
Castillon, Susanne� 11.4.
Husen, Michaela� 12.4.
Zabel, Andrea� 12.4.
Schulze, Luisa� 13.4.
Skupien, Claudia� 13.4.
Wilke, Melanie� 14.4.
Vanek, Nico� 14.4.
Diebowski, Doreen� 15.4.
Tessendorf, Susanne� 15.4.

Burmeister, Claudia� 18.4.
Krumm, Janina� 19.4.
Meyer, Henrik� 22.4.
Thiede, Angelika� 22.4.
Kuhlbarsch, Anna� 26.4.
Brede, Ariane� 29.4.

Mai
Schacher, Doreen� 01.5.
Löbl, Anne� 03.5.
Voß, Katrin� 03.5.
Müller, Julia� 07.5.
Hermann, Sebastian� 12.5.
Brückner, Frank� 13.5.
Gall, Elke� 13.5.
Vägler, Yvonne� 13.5.
Fischer, Anja� 13.5.
Wagner, Pamela� 15.5.

Völskow, Christine� 18.5.
Hunger, Frank� 20.5.
Bergmann, Janine� 23.5.
Muschalla, Rene� 23.5.
Bork, Beate� 24.5.
Scholz, Sindy� 29.5.

Juni
Oertel, Sarina� 09.6.
Post, Friederike� 09.6.
Lubenow, Mario� 09.6.
Brehmer, Dörthe� 14.6.
Schmidt, Björn� 17.6.
Fischer, Christiane	� 19.6.
Wagner, Patricia� 19.6.
Berger, Samantha� 21.6.
Issa, Jeanette� 21.6.
Thieme, Andreas� 21.6.

Brombach, Mirella� 22.6.
Welk, Dirk� 23.6.
Landt, Evelyn� 26.6.
Krentz, Marion� 26.6.

Dienstjubiläum
Hehl, Gerald� 5 Jahre
(Anzahl der Dienstjahre nach AVR)

Angaben: Jana Mester-Wilde –  
soweit der LoBu bekannt und  
die Zustimmung der Mitarbeitenden  
zur Veröffentlichung vorliegt.

Unsere herzlichen Glück- und Segenswünsche gehen an:

Gesehen und gesehen werden!

Für mich in der Öffentlichkeitsarbeit finden 
sich Schätze in vielen Facetten und Ecken. Es 
sind Ideengeber, Impulse und auch einfach 
ein kleiner Plausch auf dem Flur. 

Und auch in vielen anderen Dingen 
sehe ich Schätze: Korrekturleser*innen, 
der Austausch, das Rumspinnen, die Hilfe, 
der Kontakt, der momentan leider nicht 

so gepflegt werden kann, oder auch un-
sere kleine Naschschublade, die mit ih-
rem Inhalt schon manchmal ein Schatz 
sein kann.

Gemeinsam suchen und finden wir die 
Schätze, die in der täglichen Arbeit der Ein-
satzstellen zu entdecken sind. Und gemein-
sam heben wir diese Schätze – die persönli-

chen Geschichten, Menschen dahinter und 
Angebote – und bringen zusammen diese 
wertvollen Inhalte ans Licht und machen 
diese sichtbar.

Und schätzt doch einmal, wie viele neue 
Stempel mit unserem neuen Logo bereits 
entwickelt wurden oder wer eine neue Vi-
sitenkarte hat oder wo eine Postkarte im 
neuen Look entstanden ist?

Schätze sind auch Partner, mit denen 
wir in der Öffentlichkeitsarbeit viel bewe-
gen, die uns unterstützen und mit denen 
wir neue Wege gehen.

In diesem Zusammenhang möchten wir 
Frau Kaufhold danken, die den Satz und 
das Layout unserer Mitarbeiterzeitung seit 
2017 betreute und somit zu den Schätzen 
in der Öffentlichkeitsarbeit zählt. Frau 
Kaufhold zieht sich aus der Werbebran-
che zurück. An dieser Stelle wünschen wir 
ihr viel Erfolg und Glück für ihr bevorste-
hendes Projekt.� K

Fanny Gaube

Schätze mal
Hinter jeder Tür, in jedem Gespräch und auch in Schokolade verstecken sich Schätze.

Postkarte zum Pflegeelternstammtisch mit dem Programm 2021� Foto: KDW

Autorin: 

Fanny Gaube
Stabsstelle Öffentlichkeitsarbeit,  
Stralsund
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Gott zu tun? Gespannt und optimistisch 
versuchen wir unseren Blick nach vorn zu 
richten, in der Hoffnung, Barmherzigkeit 
zu erfahren und zu verschenken.� K

� Arbeitskreis Religionspädagogik:   
Mona Burmeister,  

Sissy Matthies, Angelika Thiede

Die Kinder unserer evangelischen Kita 
„Sonnenblume“ gehen 2021 mit Engeln 
durch das Jahr. 

Passend zur Jahres-
losung Jesus spricht: 
„Seid barmherzig, 
wie auch euer Va-
ter barmherzig ist!“ 
Lukas 6,36 bieten 
Engel ein kindge-
rechtes Bild, et-
was Fassbares, das 
Barmherzigkeit und 

Warmherzigkeit zum Ausdruck bringen 
kann. Selbst und erst recht in den Zeiten 
des Verzichts dürfen wir darauf vertrauen, 
dass jemand für uns da ist. Vor diesem Hin-
tergrund wollen wir mit den Kindern auf 

Was auf den ersten Blick aussieht wie ein 
stinknormaler Pavillon mit Fitnessgerä-
ten, ist in der Zeit des Coronavirus pu-
rer Goldstaub. Viele würden alles geben, 
um hier einmal Sport machen zu können. 

Wir Jugendlichen der Wohngruppe 
Drammendorf wissen die Kombination 
aus arktischer Kälte, Sport und Abenteu-
erlust sehr zu schätzen. Selbstverständ-

Aus den Fachbereichen

Soziale DiensteEinwurf: 

KindertagsstättenEinwurf: 

lich profitieren wir davon, dass unsere Be-
treuer auch große Freunde des Eisens und 
Schweißes sind. 

Wenn wir unsere Titanen fleißig schwit-
zen sehen, lassen wir uns auch an energie-
loseren Tagen mitreißen und trotzen den 
frostigen Temperaturen. Zwei- bis dreimal 
die Woche trainieren wir hier zusammen als 
Gruppe. In erster Linie geht es nicht darum, 
welche Übungen wir absolvieren oder wie-
viel Gewicht wir drücken können. Wichtig 
ist es, sich aktiv zu bewegen und die Muskeln 
immer wieder zu belasten. 

Vor allem in diesen harten Zeiten sind wir 
besonders stolz auf unseren Fitness-Tem-
pel. Die meiste Zeit sind wir alle im Haus, 
da Schulen und Co. geschlossen sind. Es gibt 
nichts Schöneres, als vormittags bei minus 
sieben Grad Celsius und Schneefall das Ei-
sen mit einer Temperatur von gefühlten mi-
nus 30 Grad Celsius anzufassen. Doch in 
Drammendorf sind wir alle Kämpfer und 

Der Schatz „Arktischer  
Fitness-Tempel“

die Spurensuche nach Engeln gehen – in 
der Bibel und im Alltag.

In der Fastenzeit haben wir uns vorge-
nommen Menschen in unserer Gemeinde, 
die sich im Moment allein fühlen, eine 
Freude zu machen und einen Gruß in ver-
schiedenen Formen zu senden.  Lassen Sie 
sich überraschen. 

Traditionell haben wir am Aschermitt-
woch zwei kleine Girlanden in einer Feuer-
schale verbrannt. Diese Asche werden wir 
mit Erde und Samen mischen und warten 
gespannt, was daraus Neues keimen wird.

Genauso ist das mit dem Jahresthema – 
was an Fragen, Gedanken auf uns zu kommt 
ist offen. Was ist ein Engel? Wie sieht er aus? 
Welche Engelserfahrungen werden wir er-
leben? Was haben Engel mit uns oder mit 

Mit Engeln durch das Jahr –  
Jahresthema der Kita „Sonnenblume“
Gut zu wissen, dass jemand da ist. Gut zu wissen, ich bin nicht allein. Gut zu wissen, du bist da. 

Autorin: 

Phillip Dachner
Bewohner des therapeutischen  
Wohnens Drammendorf

Der Fitness-Tempel in Drammendorf�  

� Foto: KDW 

� Foto: KDW 

so halten wir immer wieder aufs Neue zu-
sammen durch. Wer weiß – wenn in abseh-
barer Zeit die Fitnessstudios wieder öffnen, 
nehmen wir auch dieses Angebot vielleicht 
dankbarer an. Dann kommt der Mr. Olym-
pia 2030 aus Drammendorf!� K

Phillip Dachner

� Foto: KDW 
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GemeinwesenarbeitEinwurf: 

JugendarbeitEinwurf: 

Aus den Fachbereichen

denn einen sien Uhl is denn annern sien 
Nachtigall“. 

Was nützt eine Truhe voller Edel-
steine, wenn ich am Verdursten bin und 
kein Wasser vorhanden ist, das ich gegen 
die Edelsteine eintauschen kann? Was 
nützt mir ein Glas Wasser, wenn ich be-
wegungsunfähig niemanden habe, der es 
mir reicht?

Etwas, jemanden oder sich selbst – schät-
zen, abschätzen, einschätzen, überschätzen, 
unterschätzen, geringschätzen, verschät-
zen u.s.w. Wir tun das alle täglich mehr-
fach und schätzungsweise tut es jeder an-
ders und liegt damit mehr oder weniger 
oft schief. Wenn ich nun meine Schatz-
sucherinnenbrille aufsetze und auf meine 

wertschätzenden Begegnung mit anderen 
geschieht etwas, dessen Bedeutung für den 
Einzelnen nur erahnt werden kann. 

Lange ging es auch einer Helferin so, die 
Woche um Woche, Jahr für Jahr einen an 
Demenz erkrankten Mann besuchte. Bei 
den gemeinsamen Spaziergängen, dem 
Kartenspiel, dem Kaffee trinken oder der 

Arbeit schaue, (Ohne diese Brille bin ich 
total aufgeschmissen, denn ich muss die 
Schätze ja auch sehen können.) dann sehe 
und höre ich:  
• �mehrere KollegInnen, die immer freu-

dig, immer hilfsbereit, immer ideenreich 
und zugewandt sind; – Mögen sie mir 
und dem KDW lange erhalten bleiben! 

• �junge Leute, die mich anlächeln, weil wir 
zusammen etwas erreicht haben;

• �Menschen, die aufmerksam das kleine 
Bisschen mehr tun, als sie eigentlich 
müssten.
Ich habe diese Brille nicht ständig auf 

der Nase, aber ich habe die Freiheit sie 
aufzusetzen und das ist einer meiner 
Schätze. „Mien Nachtigall“ … Und jetzt 
habe ich noch 175 Zeichen übrig.   � K

Mechthild Helms 

Schätze – suchen, finden, haben, vergra-
ben, verstecken, verschenken, stehlen, zei-
gen, bewahren … Schätze machen – reich, 
arm, beliebt, einsam, neidisch, stolz, eif-
rig, faul … Sie sind in jedem Falle etwas 
ganz Besonderes.

Etwas oder jeman-
den als Schatz zu 
empfinden basiert 
auf einer Bewer-
tung und diese wie-
derum findet auf 
der Grundlage von 
Zeit, Raum, Gege-
benheiten und per-
sönlichen Disposi-
tionen statt. „Wat 

Zum einen drängen sie sich nicht auf. Zu-
mindest sind sie getarnt und auf den ers-
ten Blick verborgen. Zum anderen sind 
sie alle wertvoll. Das liegt in der Natur des 
Wortes an sich. Wäre etwas nicht wert-
voll, könnte es nicht als Schatz bezeich-
net werden.

Über fünf Jahre schon begleiten ge-
schulte Ehrenamtliche eines Helferkreises 
des Mehrgenerationenhauses stundenweise 
an Demenz erkrankte Menschen im eige-
nen Zuhause. Ziel der Unterstützung der 
Ehrenamtlichen des Helferkreises ist es, die 
pflegenden Angehörigen zu entlasten. 

Wenn Menschen sich Zeit nehmen und 
sich uns zuwenden, wenn sie uns zuhören 
und unsere Bedürfnisse ernst nehmen, fin-
den wir eine ganz andere Art von Schatz in 
vollem Einklang mit den eingangs genann-
ten Merkmalen. In der interessierten und 

„Wat denn einen sien Uhl is  
denn annern sien Nachtigall“ 
Schätze – Welch ein umfassendes Thema! Es lassen sich  
1001 Geschichten dazu schreiben. Ich habe aber nur 2000 Zeichen.

Schätze der Begegnung
Haben Sie schon mal einen Schatz gefunden? Egal was oder wo Sie etwas finden, zwei 
Dinge haben sie immer gemeinsam.

die Nachtigall
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Unternehmung, sagte er nie viel. Manch-
mal sagte er gar nichts, so dass die Helferin 
kaum einen Anhaltspunkt hatte, ob die Be-
suche ihm Spaß machten. Dann eines Ta-
ges, beim Verabschieden nach einem Be-
such, wurde es klar. „Es hat mich gefreut.“ 
Mehr Worte brauchte es nicht. 

Heute, Jahre später, gehen die Helferin 
und die Witwe des Mannes manchmal ge-
meinsam zum Grab. Die frischen Blumen 
sprechen eine ganz eigene Sprache. Wenn 
sie gehen sind sie sich einig, schauen zu-
rück und sagen, „Es hat uns gefreut.“� K

Judith Montag

� Bild: KDW

Autorin: 

Judith Montag
Einsatzstellenleitung, Ehrenamts- 
koordination, Stralsund

Autorin: 

Mechthild Helms
Mitarbeiterin Jugendberufshilfe,  
Stralsund
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Aus den Fachbereichen

Mitarbeiter-vertretungEinwurf: 

VerwaltungEinwurf: 

ben zu beschreiben, ist einer der größ-
ten Schätze die großartigen Erinnerungen 
und Erlebnisse aus den Jahren als Heran-
wachsender. Diese Erinnerungen verbin-
den mich/uns heute noch, trotz zum Teil 
20-jähriger Vergangenheit, mit Menschen, 
die zu großen Freunden geworden sind. 

Leider habe ich einige fast 10 Jahre nicht 
mehr gesehen, doch wenn man telefoniert, 
ist das Gefühl schnell wieder wie früher. 
Wir holen dann manchmal die Erinne-
rungen heraus, neben den auch alltägli-
chen Geschehnissen, und haben das Ge-
fühl diese erst gestern erlebt zu haben. 

Wir alle kennen die Trilogie von „Herr 
der Ringe“, in der Gollum alle List und 
Mühe einsetzt, um letztendlich seinen 
„Schatz“ wieder zurück zu gewinnen.  

Dieser Ring ist für ihn so eine große Er-
füllung, dass er alles in Kauf nimmt, um 
diesen wieder als „mein Schatz“ bezeich-
nen zu können. Hier ist es nur ein Film! 
Übrigens einer der besten Fantasy Verfil-
mungen, wie ich finde. 

Aber doch sind solche Geschichten nicht 
nur in diesem Filmen zu sehen, sondern 
auch in unserem täglichen Leben. Was be-
deuten für uns Schätze? Was verbinden wir 
mit dem Begriff? Müssen wir diesen Begriff 
immer mit Reichtum verbinden oder sind 
für uns Schätze auch die täglichen Freuden 
über Kleinigkeiten. 

Ich glaube, dass das viele nur für sich in-
dividuell beantworten können. Für mich 
selbst, um eine Passage aus meinen Le-

Schätze

von nun an möchten wir die Tatwort als 
ein Medium nutzen, um Euch in regelmä-
ßigen Abständen über die Inhalte unserer 
Arbeit zu informieren.

Zu Beginn unserer Tätigkeit in der MAV, 
verteilten wir die Aufgaben und ordneten 
den Mitgliedern die verschiedenen Be-
reiche unseres Trägers als Ansprechpart-
ner zu. Die genaue Struktur könnt Ihr auf 

der Internetseite des Vereines nachlesen. 
Um Euch einen unkomplizierten Zugang 
zur MAV zu ermöglichen, bieten wir je-
den ersten Dienstag im Monat, in der Zeit 
von 15:00 bis 16:00 Uhr, Sprechzeiten in 
den Räumen der „Integrationshilfe“ an. Ihr 
könnt jedoch auch jeder Zeit via E-Mail 
oder Telefon Kontakt zu uns aufnehmen. 
Natürlich sind auch Fragen, Kritik und An-
regungen zu unserer Arbeit immer will-
kommen.

Eine angedachte Mitarbeiterbefragung 
haben wir aufgrund der pandemischen 
Situation bis auf weiteres verschoben. 
Konstituierende Gespräche mit 
der Geschäftsführung fanden be-
reits statt. Erste Themen mit de-
nen wir uns inhaltlich auseinander 
gesetzt haben, waren arbeitsrecht-
liche Belange, die ökonomische 
und wirtschaftliche Situation des 
Vereins, der diesjährige Jahresab-
schluss und der Umgang mit „Co-
rona-Prämien“. Derzeit liegt un-

sere Aufmerksamkeit auf der Prüfung 
der Möglichkeit der Altersteilzeit für 
Mitarbeiter*innen im Verein.

Habt Ihr gewusst, dass Beihilfen (AVR 
§26) anlässlich der Geburt eines eigenen 
Kindes in Höhe von 256,00 Euro für alle 
Mitarbeiter*innen möglich sind? Die Bei-
hilfen werden nur auf Antrag gewährt. 
Der Antrag ist innerhalb von sechs Mo-
naten nach der Geburt des Kindes, bei 
der zuständigen Bereichsleitung zu stel-
len. Sprecht uns gerne an, wir freuen uns 
auf euch.� K

Eure MAV

Vor allem die Erinnerung an einem be-
stimmten Sommer. Wir waren noch junge 
talentierte Fußballprofis auf der Suche nach 
dem Durchbruch. Die Saison war zu Ende 
und wir mussten uns um neue Jobs bzw. 
Vereine bewerben. Wir hatten eine unglaub-
liche Zeit hinter uns und leider ist diese Zei-
tung zu kurz um das alles niederzuschrei-
ben. Aber dieser Moment bleibt wie die 
Sonne am Himmel. Wir saßen am letzten 
Trainingstag, die Abendsonne meldete sich 
gerade an, auf dem Rasen, hatten alle ein 
Weizenbier in der Hand und ließen das Jahr 
Revue passieren. Wir lachten, genossen die 
Stillen und es flossen auch Tränen… Dieser 
Moment  verbindet noch heute viele von 
uns. Mein persönlicher „Schatz“.� K

Nico Vanek

Treffen der Mitarbeitervertreter*innen

Fo
to

: ©
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Autor: 

Nico Vanek
Bereichsleitung  
Verwaltung, Stralsund

MAV – So erreicht ihr uns
Sprechzeiten in den Räumen „Integrationshilfe“
Carl-Heydemann-Ring 55, Erdgeschoss
jeden ersten Dienstag im Monat	 15:00 – 16:00 Uhr

Telefon: 	 0173-3880 515
E-Mail: 	 mav.vorsitz@kdw-hst.de

Liebe Kollegen*innen,
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Amt Barth

Amt 
Ribnitz-Damgarten

Marlow

Grimmen

Süderholz

Stralsund

Putbus

Sassnitz

Binz

Amt Altenpleen

Amt 
West-Rügen

Amt 
Nord-Rügen

Amt 
Bergen auf Rügen

Amt 
Mönchgut-Granitz

Amt Niepars

Amt Milzow

Amt 
Franzburg-Richtenberg

Amt Recknitz-Trebeltal

Amt 
Darß/Fischland Zingst

das Interview

Frage 1: 	I hr liebster Zeitvertreib?
GFT: 	� mit einem Buch und einem Latte 

Machiatto in der Sonne sitzen
Frage 2: 	G ern treffen würden Sie?
GFT: 	� den Papst
Frage 3: 	� Wer und/oder was hätten Sie 

gern sein mögen?
GFT:	� Von heute aus gesehen hätte ich 

gerne neben Theater und Philoso-
phie auch noch Psychologie studiert. 
Dann, das oder der, der ich bin

Frage 4: 	�I hre stärkste Seite?
GFT:	� aus meiner Sicht Kreativität; 

meine Frau sagt: Kompromisbe-
reitschaft; meine Kollegen sagen: 
Kommunikationsfähigkeit. Also 
keine Ahnung

Frage 5: 	I hr größter Fehler?
GFT:	� aus meiner Sicht Faulheit; meine 

Frau sagt: „Eine liebvolle Art von 
Narzimus“; meine Kollegen sa-
gen: „Chaos“ Also keine Ahnung

Frage 6: 	� Welchen Fehler entschuldigen Sie am 
ehesten bei Anderen?

GFT:	� die, die ich selber machen könnte
Frage 7: 	 Mehr Zeit hätten Sie gern für?
GFT:	� fürs Schreiben und für die Liebe
Frage 8: 	A n anderen Menschen schätzen Sie?
GFT:	� Sich selbst nicht so ernst zu nehmen

Frage 9: 	 Lachen können Sie über?
GFT:	� Galgenhumor 
Frage 10: 	Aus der Haut fahren können Sie?
GFT:	 �bei ignoranter Dummheit
Frage 11: 	Zu kämpfen lohnt es sich für?
GFT:	� für so vieles: Für Liebe, Weltfrie-

den, auch einfach für den An-
spruch jedes Menschen auf gelin-
gendes Leben

Frage 12: 	I hr Held in Geschichte oder Gegenwart?
GFT:	 Helden gibt es nicht
Frage 13: 	I hr Lieblings-Autor?
GFT:	 �das ändert sich. Zur Zeit habe ich 

viel Spass mit Slavoi Zizek

25 Fragen &  
Antworten

Gerd Franz Triebenecker (58) beantwortet die 25 Fragen.  
Er arbeitet seit 1996 für das Kreisdiakonische Werk Stralsund.

Franz Triebenecker� Foto: KDW
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Einsatzstelle: 
Kulturkirche St. Jakobi 
�(Fach-)Bereich: Gemeinwesenarbeit

Frage 14: 	Gerne hören Sie Musik von?
GFT:	� auch das ändert sich immer wie-

der. Zur Zeit höre ich viel Richard 
Wagner.

Frage 15: 	�I hre Lieblings-Sendung in Funk oder TV?
GFT:	� „Wer weiß denn sowas?“
Frage 16: 	I hr Lieblings-Essen und -Getränk?
GFT:	 �Weißwein und Brot und Käse 

oder Weisswein und kretische 
Vorspeisen oder Weisswein und 
eigene Kartoffeln, eigenen Boh-
nen und Lamm oder …

Frage 17: 	I hr Lieblings-Tier?
GFT:	 unser Hund Leila
Frage 18: 	I hr Lieblings-Ort oder -Land?
GFT:	� ein Küstenstreifen auf Kreta an 

dem den Legenden nach der Gott 
Dionysos und der Apostel Paulus 
zuerst Europa erreicht haben

Frage 19: 	Glück heißt für Sie?
GFT:	� mit meiner Frau genau dort zu 

sein
Frage 20: 	Angst haben Sie vor?
GFT:	� Krankheit und Schmerz
Frage 21: 	Als natürliche Gabe wünschten Sie sich?
GFT:	� das wirkliche Verstehen eines 

Anderen
Frage 22: 	� Die drei wichtigsten technischen  

Errungenschaften für Sie sind?
GFT:	� das Buch, das Fahrrad und Vaccinen
Frage 23: 	�A n Ihrer beruflichen Tätigkeit mögen Sie?
GFT:	� die magischen Momente, die 

beim Proben auf der Bühne ent-
stehen

Frage 24: 	I hr nächstes berufliches Ziel?
GFT:	� in diesem Kontext: Mit den Kol-

legen der MAV aus der MAV ein 
echtes, transparentes und nach-
vollziehbares Instrument der be-
trieblichen Mitbestimmung zu 
machen. Das 30-jährige Jubi-
läum DER ECKIGEN zu errei-
chen und ein weiteres Buch über 
Theater im sozialen und psychia-
trischen Raum zu schreiben.

Frage 25: 	I hr Lebensmotto?
GFT:	 �Keine Zeit für schlechte Laune.� K

tat      ortW  sagt danke. 
Interview: Frank Hunger

infos Einsatzstelle:

Amt Barth

Amt 
Ribnitz-Damgarten

Marlow

Grimmen

Süderholz

Stralsund

Putbus

Sassnitz

Binz

Amt Altenpleen

Amt 
West-Rügen

Amt 
Nord-Rügen

Amt 
Bergen auf Rügen

Amt 
Mönchgut-Granitz

Amt Niepars

Amt Milzow

Amt 
Franzburg-Richtenberg

Amt Recknitz-Trebeltal

Amt 
Darß/Fischland Zingst

K	� Anzahl der Mitarbeitenden:  
4

K	� Anzahl der zu Betreuenden/Erwachsene:
	� ca. 50 theaterspielende Menschen in unter-

schiedlichen Zyklen
K	� konzeptionelle Aussage zur Einsatzstelle: 
	�I n der Kulturkirche St. Jakobi realisieren wir in-

klusive Theaterarbeit mit unterschiedlichsten 
Menschengruppen. Außerdem bietet die Kultur-
kirche einen populären und avancierten Kultur-
betrieb, der soziokulturell organisiert wird. 

 K	� Besonderheit/en der Einsatzstelle: 
	� Die Kulturkirche ist wie der Name schon sagt ein 

Kulturbetrieb und unterliegt damit anderen An-
sprüchen und Regelungen. Außerdem ist er nicht 
regelfinanziert und durchsubventioniert. 



Kurz erklärt:

Girolamo 
Savonarola

Girolamo Savonarola – ein Dominika-
nermönch und sogenannter Bußpredi-
ger? Eher war er ein christlicher Taliban 
am Ausgang des 15. Jahrhunderts. Am 7. 
Februar 1497 und am 17. Februar 1498 
stachelte er jeweils eine Horde verrohter 
und mordlüsterner Jugendlicher dazu an, 
durch Florenz zu wüten, alle Reichtümer 
aus den Bürgerhäusern zu rauben, um sie 
in riesigen Scheiterhaufen (Fegefeuer der 

Eitelkeiten) zu verbrennen. Kurze Zeit 
später wurde er selbst verbrannt. Allen 
historischen Fakten zum Trotz und für 
mich unverständlich, findet er sich unter 
dem 23. Mai im evangelischen Kalender 
wieder und 1998 leitete die Katholische 
Kirche ein Seligsprechungsverfahren für 
den Wüterich ein.� K

Kommentiert 
von Hans Gibbels

Denkmal von Girolamo Savonarola

Hinrichtung Savonarolas in Florenz
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April
Jugendberufshilfe Projekt Backsteinofen

Anpacken und Aufbauen! Der Lehm- und 
Backsteinofen soll gemeinsam wieder in 
Stand gesetzt werden.

Dienstag und Mittwoch  
von 14:30 – 17:00 Uhr
Grüne Farm,  
Arnold-Zweig-Straße 38A

NBZ Grünhufe Oster-Challenge
in Grünhufe

Ostersonntag 04.04. 
ca. 15:30 – 17:30 Uhr

Kulturkirche St. Jakobi Dirk Zöllner – Lesung „Herzkasper“ 16.04. | 19:30 Uhr

Mai
Jugendberufshilfe Projekt Backsteinofen

Anpacken und Aufbauen! Der Lehm- und 
Backsteinofen soll gemeinsam wieder in 
Stand gesetzt werden.

Dienstag und Mittwoch  
von 14:30 – 17:00 Uhr
Grüne Farm,  
Arnold-Zweig-Straße 38A

Kulturkirche St. Jakobi Felix Meyer
Poetische Bilder für politische Botschaften

08.05. | 20:00 Uhr

Kulturkirche St. Jakobi Blackbird
Mit neuem Album: Northern Breeze

14.05. | 20:00 Uhr

Juni
Jugendberufshilfe Projekt Backsteinofen

Anpacken und Aufbauen! Der Lehm- und 
Backsteinofen soll gemeinsam wieder in 
Stand gesetzt werden.

Dienstag und Mittwoch  
von 14:30 – 17:00 Uhr
Grüne Farm,  
Arnold-Zweig-Straße 38A

Stadtteiltreff 
Heuboden

Heubodenfest
Der Heuboden wird 10 ... Gemeinsames  
Erinnern und Nachvornschauen

01.06. | 15:00 –17:00 Uhr
(findet im Außenbereich statt)

Beratungsstelle  
Stralsund

Pflegeelternstammtisch on Tour
Treffpunkt: Strandbad Stralsund  
Regenvariante: Frühförderstelle Stralsund

16.06. | 16:00 – 18:00 Uhr

NBZ Grünhufe Sommerfest Grünhufe 16.06. | 15:00 – 18:00 Uhr

Jugendarbeit Gemein-
deverbund Niepars

Kinderdorf in Steinhagen 21. bis 25.06.und
28.06. bis 02.07.

Kulturkirche St. Jakobi CITY – Mit neuem Album: „CITY-Candle-
Light Spektakel“

24.06. | 20:00 Uhr

Termine & Veranstaltungen

Stand 15.03.2021 Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr. Wir weisen außerdem darauf hin, dass es zu kurzfristigen Programmänderungen kommen kann. Weitere Infor-
mationen über Veranstaltungen des Kreisdiakonischen Werkes Stralsund e.V. finden Sie online unter: https://kdw-hst.de/veranstaltungen und auf den Seiten der jewei-
ligen Fachbereiche.

Liebe Leserinnen, liebe Leser,
wir freuen uns wieder, unter Vorbehalt Veranstaltungen bzw. Projekte durchzuführen bzw. zu planen. Wir 
möchten aber darauf hinweisen, dass wir keine Gewähr übernehmen. Aktuelle Informationen finden Sie 
unter www.kdw-hst.de und/oder auf den Social Media-Kanälen.

Oster-Challenge  
in Grünhufe: 

• 10 Stationen im Stadtteil entdecken
• 17 Fragen beantworten
• Lösungswort finden!

In Zusammenarbeit mit 
unserer Koordinatorin 
Integration Conny Gür-
gen, unserem Streetworker 
Frank Brückner, der Jugend-
kirche Stralsund, der Stadtteilkoor-
dination und vielen Trägern aus dem 

Stadtteil hat das Nachbarschaftszent-
rum Grünhufe eine Oster-Challenge 
für die Kinder im Stadtteil vorbereitet. 
Wissen zum Stadtteil werden darin ge-

nauso gebraucht wie eine gute Be-
obachtungsgabe.
Mit dem Lösungswort kann 
sich jedes Kind am Ostersonn-
tag, 4. April 2021, von 15:30 
bis 17:30 Uhr, nach dem Oster- 

gottesdienst eine tolle Osterüber-
raschung abholen.

 		  Wir freuen uns!


